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Übergeordnetes Ziel und konzeptionelle Grundlagen

 Übergeordnetes Ziel:
Abbau von herkunftsbedingten Bildungsbenachteiligungen

Herstellung von mehr Bildungsgerechtikeit

Individualbiografische Ebene Teilräumliche Ebene

Gesellschaftliche Teilhabe durch Bildung fördern

Wertschätzung für Bildung erhöhen

Bildungszugänge herstellen

Lern-, Ausbildungs- und Lebensschancen – unabhängig 
von sozialer Herkunft – verbessern und 
lebensbegleitend gestalten (Ziel 1)

Soziale Integrationsstrategie

Aufwertung des Stadtteils durch Bildung fördern

Stadtteil als Bildungsraum positionieren

Verantwortungsgemeinschaften aufbauen

Integrierte lokale Lern- und Bildungslandschaften 
entwickeln 
(Ziel 2)

Aufwertungs- / Marketingstrategie   
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Strategische Ziele

 

Strategische Ziele und ihre Umsetzung 
(Aktionsplan)

Ziel 1 Ziel 2 Ziel 3 Ziel 4

Lern-, Ausbildungs- 
und Lebenschancen 

verbessern und lebens-
begleitend gestalten

Lokale Lern- und 
Bildungslandschaften 

entwickeln

Nachbarschafts-
orientierte 

Bildungsberatung 
etablieren

BildungsLokale 
als quartiers-

orientierte Infrastruktur-
einrichtungen verankern

Eltern / Familie     
Frühe Bildung, Eltern-
bildung, Sprachförderung

Institutionen 
als Lern und 
Lebensraum, 
Ganztagsbildung, 
Feriengestaltung

Nachbarschaft / Wohn- 
umfeld / Soziale Netze   
Kultur des Aufwachsens, 
des Älterwerdens 
und Zusammenlebens

Verbindliche Koope-
rationsstrukturen und 
Verantwortungs-
gemeinschaften 
aufbauen

Nachbarschaftsori-
entierung und 
Stadtteilöffnung von 
Einrichtungen fördern

Übergänge profes-
sions- und einrichtungs-
übergreifend gestalten

Einzel- und Gruppen-
beratung

Institutionen- /
Multiplikatoren-
beratung

Mentoring / Partner-   
schaften fördern:
Coaching, Matching, 
Netzwerke

Kooperationsverbund
Bildungsberatung und 
Mentorennetzwerk 
aufbauen

Ort der Beratung, 
der Information und des 
fachlichen Austauschs

Ort der Begegnung, 
der Beteiligung und des 
Engagements

Lernwerkstatt für Jung
 und Alt und viele weitere 
Angebote

Raumnutzungsangebot 
für lokale Akteursgrup-
pen
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         BildungsLokale München
         
        Lokales Bildungsmanagement 
             mit lokaler Bildungsberatung
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BildungsLokale München

Riem 

Berg amLaim
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BildungsLokale in Bildern
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BildungsLokale

Raumnutzungsangebot
für lokale 

Akteursgruppen

Lernwerkstatt
Für Jung und Alt

… und viele andere 
Angebote und 
Maßnahmen

Lernen im Lebenslauf
„Lebensbegleitendes 

Lernen”

Plattform
zum Aufbau einer 

Lern- und 
Bildungslandschaft

Quartiersladen
als Ort der Beratung, der 

Information und des 
fachlichen Austauschs

Nachbarschaftstreff

als Ort der Begegnung und 
Beteiligung, der Förderung 

nachbarschaftlichen 
Engagements

Dezentrales
Infrastrukturangebot
„Bildung und Beratung”

Lokales
Bildungsmanagement

&

Lokale
Bildungsberatung
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BildungsLokale – München
Maßnahmen / Angebote 
zu Gesundheitsbildung / - beratung

1. Veranstaltungen 
● Gesundheitstage in Kooperation mit Gesundheitsberatungsstelle und MVHS
● Ferienexperimentierwoche in Kooperation mit Sportverein

2. Akteurs- und Kooperationsgruppentreffen
● Runder Tisch “Elternbildung” mit Beteiligung “Frühe Hilfen”: Zwei Kinderärztinnen einmal zu Gast  

3. (Gruppenbezogene) Aktivitäten im Beratungskontext 
(teilweise mehrsprachig und mit ehrenamtlicher / nachbarschaftlicher Unterstützung)   
● Informationen (“Gesundes Frühstück – Gesunde Brotzeit” zu Vorsorgeuntersuchungen, zum Bluthochdruck,   

bei Übergewicht, chronischen Erkrankungen...)
● Informationsbroschüren (z. B. MAG`s “Gesund & Günstig Giesing”)
● Kontaktdaten-Verteiler (Kinderkrankenschwestern, Logopäden, Ergotherapeuten, Allgemeinärzte)
● Kollegiale Beratung in Einzelfällen durch Kinderkrankenschwestern “Frühe Hilfen”
● Vermittlungsleistungen (ins BildungsLokal: z. B. Lotsenfunktion der “Frühen Hilfen”  -  vom BildungsLokal:          

zur Schulärztin bei Lerneinschränkungen, zu den Maltesern von Personen ohne Versicherungsschutz...)
● Qualifizierung ausländischer Altenpflegerinnen in Kombination mit Lernwerkstatt im BiLok

4. Projekte, 
die vom Bildungs-Lokal initiiert, koordiniert, unterstützt oder verantwortlich durchgeführt und 
in integrierten Teilkonzepten gebündelt werden, z. B. “Gesundheitliche Bildung”:
● Förderung von Kooperationsprojekten im Stadtquartier:

(Science Lab mit Sportverein: Ferienexperimentierwoche; Klinikum und Realschule: “Prävention und 
Bewegung”; Donna Mobile und FF in Kitas und Schulen: “Gesunde Brotzeit für unsere Kinder”, Grundschule 
mit Mobilspiel: “Gesunde Ernährung/Bewegung/Nachhaltigkeit”; Verbundprojekt “Elternbegleiterinnen in 
Kitas und Schulen” mit MiMi...)

● Projektfinanzierung 
     (“Spiel und Bewegung in der Gruppe”, “Spiel und Spaß im Wasser für Minis und Oldies”, “Heldenzeit”, 
     “Flitzebücher-Stillsitzen war gestern”, “Bewegung mit Alltagsmaterialien”, Zirkuswoche, Radlkurse ...)      
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BildungsLokale - München
Maßnahmen /  Angebote – Teil 1 (Beispiele) 

Veranstaltungen 
(zu diversen bildungs- und beratungsbezogenen Themen)

• Informationsveranstaltungen für die Nachbarschaft
- „Der richtige Kindergarten für mein Kind“
- „Jedes Talent zählt – Wege durch den Bildungsdschungel“
- „Wie kann ich mein Kind bei den Hausaufgaben unterstützen?“

• Fachveranstaltungen für lokale Akteure
- Übergang Kita-Grundschule – weiterführende Schule
- Möglichkeiten der Finanzierung von Aus- und Weiterbildung
- „Lifelong learning strategies and partnerships in metropolitan
   areas – local education management in practice“

• Partizipationsveranstaltungen 
  („local educational governance“)
- „Bildungstalk“– offener Fachaustausch
- Lokale Bildungskonferenzen
- Lokale Bildungsforen

Akteurs- und Kooperationsgruppentreffen 

• Runde Tische mit lokalen Akteuren
- Schulleitungen, Elternbeiräten ... 

• Runde Tische mit lokalen Akteuren zu den Themen
- Ganztag, Elternbildung, Freizeitstätten ... 

• Runde Tische zur Übergangsgestaltung mit Vertretungen von
- Schule – Jugendhilfe
- Kindertagesstätten (städtische und freie Träger, 
  Eltern-Kind-Initiativen)

20 Stunden in der Woche kostenfreie, unabhängige und vertrauliche Beratung für Einzelpersonen und Gruppen
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BildungsLokale - München
Maßnahmen / Angebote – Teil 2 (Beispiele) 

20 Stunden in der Woche kostenfreie, unabhängige und vertrauliche Beratung für Einzelpersonen und Gruppen

(Gruppenbezogene) Aktivitäten im Beratungskontext 
(teilweise mit ehrenamtlicher / nachbarschaftlicher Unterstützung)   

• Offene Lernwerkstätten für Jung 
  und Alt (in Kooperation mit MVHS)
- Lernen ohne Anmeldung und 
  ohne Zeitdruck
- Lernen individuell und in klei-
  nen Gruppen
· Grundbildungsangebote 
  (Lesen, Schreiben, Rechnen)
· Deutsch als Fremd- bzw. 
  Zweitsprache
· PC-Schulungen
· Bewerbungsschreiben

• Zielgruppenorientierte Lern-
  werkstätten für 
- Jugendliche und Übergangs-
  schülerInnen

• Interkulturelle Sprachcafes

• Zusatzangebote 
- Deutsch- und Alphabetisie-
  rungskurse
- Schreib-, PC- und Kompetenz-
  Werkstätten
- Bewerbungscoachings

• Themenspezifische 
  Beratungsangebote 
- Sprechstunden in 
  Fremdsprachen
- Vermittlung von
  „Kulturdolmetschern“ 
- Sprechstunden zum Bildungs-
  und Teilhabepaket
- Eltern- und Multiplikatoren-
  beratung 

• Nachbarschaftliche
  Informations- und
  Gesprächskreise 
- Frühstück International / 
  Bildungsfrühstücke
- Elterntreffs
- Montagsgespräche

• Hausaufgaben- und Nachhilfe/
  Lernbegleitung
  (Ehrenamtliche)
  (individuell und in der Gruppe)

Projekte, 
die vom Bildungs-Lokal initiiert, koordiniert, unterstützt 
oder verantwortlich durchgeführt und in integrierten 
Teilkonzepten gebündelt werden: 

• Sprachförderung
• Lernförderung
• Elternbildung
• Ganztagesbildung
• Übergangsgestaltung
• Kulturelle Bildung
• Berufliche Bildung
• Gesundheitliche Bildung
• Förderung nachbarschaftlichen Engagements
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BildungsLokale in Bildern
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BildungsLokale - München

Lokales 
Bildungsmanagement 

mit Lokaler
Bildungsberatung
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Lokales Bildungsmanagement in den BildungsLokalen

• Positionierung des Stadtteils als
  Bildungsregion in enger Zusammen-
  arbeit mit den lokalen Akteuren 
  („local educational governance“)

• Förderung von Diskussionsforen zur
  Weiterentwicklung der Bildungs-
  qualität in gemeinsamer Verantwortung

• Entwicklung einer lokalen Lern- und
  Bildungslandschaft

• Unterstützung der Nachbarschafts-
  orientierung und Stadtteilöffnung
  von Bildungseinrichtungen 

• Gestaltung von professions- und
  einrichtungsübergreifenden
  Übergängen

• Initiierung und Unterstützung von
  lokalen Bildungspartnerschaften/
  -kooperationen 

• Schaffung von Strukturen verbindlicher
  und operativ wirksamer Zusammen- 
  arbeit (Verantwortungsgemeinschaften)

„Die Zukunft eines lernenden 
Stadtteils gestalten“
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Lokale Bildungsberatung in den BildungsLokalen

• dezentral und niederschwellig
  zugänglich

• mobil und aufsuchend – nachbar-
  schafts- / gemeinwesenorientiert   

• zielgruppen- und bedarfsorientiert

• Unterstützung ganzheitlicher / lebens-   
  begleitender Orientierungsprozesse um 
  Bildungszugänge zu erschließen und 
  Übergänge zu gestalten

• Entwicklung von Methoden zur Schaf-
  fung von Bildungszugängen sowie 
  -wertschätzung

• Grundbildungsangebote bereit stellen, wie 
  z. B.   „Lernwerkstätten für Jung und Alt“

• Förderung von nachbarschaftlichem 
  Engagement von unterstützendem Bil-
  dungscoaching, Lernpatenschaften und 
  Lerntandems

• Aufbau eines Kooperationsverbunds 
  Bildungsberatung

• Initiierung eines Runden Tisches Mentoring

„Mehr Lust auf Bildung für alle“
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Presse
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VIELEN DANK FÜR IHRE AUFMERKSAMKEIT!

... denn „es bedarf eines ganzen ‚Dorfes‘,  
      um ein Kind zu erziehen.“

Pädagogisches Institut
Stabsstelle “Bildung im Quartier”

Helga Summer-Juhnke
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BildungsLokale München
Gesundheitsförderung im Stadtteil - Leitfragen

1. Schaffung von niederschwelligen Zugängen? 

● ...durch eine niederschwellige, kultur- und geschlechtssensible 
Angebotspalette auf Grundbildungsniveau (Frühstücke, 
Lernwerkstätten, PC-Kurse, Bewerbungstrainings, 
Terminorganisation,  etc.)

● ...durch bedarfsorientierte Projektförderung (Bildung, Kultur, 
Gesundheit)

● ...durch Förderung bürgerschaftlichen bzw. nachbarschaftlichen 
Engagements (Nachhilfe/Lernbegleitung)

● ...durch Lotsenfunktion von Frühen Hilfen, Stadtteillotsen etc.

● ...durch aufsuchende, mobile Beratung in Schulen, Kitas, 
Wohnheimen etc.

2. Beteiligung der benachteiligten Zielgruppe?

● ...durch bedarfsorientierte Themenauswahl, z. B. im Sprachcafe, 
in der Lernwerkstatt, zu Kursangeboten und Referenten

3. Intersektorale Kooperation?

● ...durch verschiedene Kooperationsprojekte (vgl. Folie 
von 9)

4. Sicherstellung der Nachhaltigkeit? 

●   ...durch quartiersorientierten Ansatz 

- mit Einbezug verschiedener Einrichtungen zur Förderung 
zuständigkeitsübergreifender Zusammenarbeit

- durch Streuung von Weiterbildungs- und 
Beratungsangeboten bzw. -modulen (wie z. B. MiMi, 
Elterncafes, “Lernen lernen”)

- mit direkten bzw. indirekten Multiplikatorenschulungen

5. Vorschläge zur Qualitätsverbesserung!

● Aufbau einer quartiersorientierten Gesundheitsförderung 
und -beratung (Beispiel: Hasenbergl)

● Intensivierung der Zusammenarbeit mit RGU (u.a. 
Referaten sowie lokalen Akteuren) mit klarer 
Zuständigkeitsregelung für lokales Engagement
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